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Aufwachen, uffi T-,u träumen
Die Bieler Truppe OFF SZoEN bespielt den Expo-Park Biel-Nidau mit dem Freilichttheater aDon Quiiote - The Making of Drcamsr

Mitihrer spektak am
Version von "Don Quijote"
beschwörm OFF SZoEN die
Kruft der Tlöume herauf, Unil
machen deutlich, warum die
Geschichte votr Don Quiiote
und seinem Begleiter Sancho
Pansa wohl nie vsalten wiril.

I E N A  R I T T M E Y E R

Ausgerechnet ein Filn über Don
Quijote, den Mann der grossen
Ttäume, wares, den Hoüywood-Re-
gisseur Terry Giliam geplant hatte,
von dem heute aber tdiglich ein
Making-of existiert. Ein MaHng-of
eines llaums, das dokumentiene
Scheitem eines grossenVorhabens.

waswfue nun, hat sich die Bieler
Theatergruppe OFF SzoEN in ihrer

Version des .Don Quijote, geftagt,
was wäre, wenn Don Quiiote zu-
dlclläm€, nm tatsächlich einever-
ilmung seiner Biografie zu üerlan-
gen? Da kommt Schrotth:indler loe
Santschi, ein tapsiger Schweizer
n t Bundesrat-Französisch, gerade
Iecht schonlangeEäumter davor!
seinen eigenen Filrn zu drehen.
Wenn sich nur nicht seine Antebe-
tete Th6öse beruflich vepvirkli-
chen und nach Spanien ziehen
wollte.

Eines Nachts erscheint ihm der
spanische landadlige Don Quijote
(Vincent Aubert), der sich flk einen
fahrcnden Ritter hält, hächstper-
sttnlich. Und plötzlich rollt da auch
eine schrille Filmcrew an, die mehr
schlecht als rccht mit derkinemato-
grafischen Umsetzung des ver-
staubten wälzers (Don Quiiote,
beginnt.

OFF SZoEN besteht nicht nul aus
Schauspielem, sondern aus lfunst-
schaffenden verschiedener Berei-
che: ein perfektes Sefting fft ein
artistisches Multimedia-Spektakel
auf der Bühne (Marc Calame) aus
rostigen Containem und ftfuott,
das von dezent-poetischen Video-
einblendungen (Thomas Batsche-
let) ilber Feuerwerk (Vera Fabbd)
und elektronische Klänge (Ma*us
Gfeller) bis zu charmanten Tänze-
rinnen (ARTdDanse) in knalbun-
ten Rttcken (l(ostüüne: Ela Butz-
kies) rcicht.

Auch an Slapstick mangelt das
munterc Ceschehen nicht Da kiat-
schenWohnwagentüren in Gesich-
ter ]äck (,Ie Chef,) klemmt sich
mehrmals am Deux-Chevaux die
Finger ein, berrorer halsbrecherisch
auf dem Dach des Wagens davon-
scNittert.

Geschickt umgesetzt ist im
unterhaltsamen Spektakel die
Mehrsprachigkeit Man spdcht
alles, Schweizedeutsch, Franzit-
sisch, Filrn-Englisch rud ein paar
Fetzen Spanisch, woraus witzige
wortspiele und Miss!€ßtaindniss€
rcsultieren.

(Stnnedt I bt Schwlzert '

Wo uDon QuijoteD G€fahr läuft,
ins allzu beliebig Überladene abzu-
driften, !'erliert Joe Santschi
(waschecht Hanspeter Bader) sel-
ten die Bodenhaftung. Als einziger
in der Realität verhaftet, zaveifelt
und süauchelt erimmerwieder, ob-
wohl er sich gelegendich ganz gut
gefällt in seiner Rolle als federfüh-
render Regisseur.

Mit der Figur des loe Santschi in-
mitten einer fantastischen Tbaum-
welt chamkterisieren die beiden

negisseu€ Philipp Boö und Mat-
thias Rüttimann auch d€n dsiko-
fau.len Schweizer. Geztigelt, ent-
täuscht von der Wirklichkeit und
ohne visionen, dafft in ständiger
Angst vor dem Scheitem: (Risquer?
Spinnsch, i bi fthwizeC'

So wie loe Santschi am ScNuss
aus seinem Tfaum aufr,vacht, legt er
auch seine schweizerische Angst-
lichkeit ab und beschliesst, mit sei-
ner Th&öse (Johana Bory) nach
Spanien auszuwandem, Der ha-
senherzige Io€ hat sichzu einem lei-
denschaftlichen Don Quiiote ge-
maus€rt, der nicht zu viele Rifter-
romane gelesen hat, dafüLr aber
endlich auEewacht isl.

lilAUFFüHßUI{GE bis 2.9. vor-
verkauf : SB8-8ahnhöfe, Manor
und Loeb, www.starticket.ch
oder Telefon 0900325 325.


